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7 Schreibmaterial. 14 Es verſteht ſich, daß bei einem 0 bewährten Autor
von Irrthümern, die das Weſen des Gegenſtandes betreffen, nicht die Rede
ſein kann. leher mehr Nebenſächliches mögen uns einige Bemerkungen
geſtattet ſein. Einigemale vermißt man die bihl. Citate 3 39
Pförtnerin, 262 GYme, G 263 ahu, 313 Gerah. Bei dem
Satze, daß der Sodomsapfel Iu der Bibel nicht erwähnt wird, 270)
waäre eine Andeutung über Sapient. erwünſcht. Die er monu.
mental bezeugte Seefahrt (S iſt nicht die erſt unter Königin Hataſu
(18 Dynaſtie), ſondern die vom vorletzten 2— der 11 Dynaſtie, Sanch-ka-ra
nach dem ande Punt Internommene Expedition E  0 1400 vor

Salomo). Das Schin über dem Kelche der Simon⸗Münzen 308)
findet ich nicht bei den im Reg.⸗Jahr geprägten, wohl aher bei den
ünzen der folgenden Jahre. Bei den Kupfermünzen heißt eS „Befreiung
Sions.“ Der Satz „Die Rückkehr aus em Exil hatte keinen Einfluß
auf die prache; ſie Hlieb aramäiſch“; S 339 ſetzt voraus, daß die
Juden I Exil das ebräiſ völlig aufgaben, während eS erſt allmählig
verdrängt, früheſtens im dritten vorchriſtlichen Jahrhunderte todte Sprache
wurde. Indem wir ſchließlich dem Herausgeber für die Vollendung des
Werkes und die vorausgeſchickte Lebensſkizze 9. danken, hitten wir, *

möge dem Schlußbande eine Karte Paläſtina's und eine topograph.
Karte Jeruſalems beigefügt werden. Wenn bei letzterer die ſechs Terraſſen,
In der Oſt⸗Hügel nach üd abfällt, verzeichnet würden, könnte das
Verſtändniß der 51 und 52 üher Zion und Davidsſtadt enthaltenen
Erörterung ſehr gewinnen. Die dort citirten Werke, die Zimmermann ſchen
Karten und Pläne, die Forſchungen Guthe's könnten willkommene Dienſte
leiſten. Wir erwarten mit annung die Fortſetzung des ausgezeichneten Werkes.

Graz. Univerſitäts-Profeſſor IDr Fraidl

Handbüchlein für Katecheten enthaltend den
„Auszug aus em großen Katechismus“ mit kurzen Wort— und Sach⸗
erklärungen von Dr Franz Oberer, Stadtpfarrkaplan zum ＋ Blut
Iun Graz. Mit fürſtbiſchöflicher Approbation. Graz, Ulr Moſer, 1887
Pr 2.—

Wenn wir vorerſt geſtehen, daß wir I¹ auf die unübertreff⸗
liche Katechismus⸗Erklärung IDr Jakob Schmitt das vorliegende Buch
bei ſeinem Erſcheinen durchaus nicht wohlwollend begrüßten, ondern als
mindeſtens höchſt überflüſſig bei Seite egen wollten, ſo dürfte nunmehr
unſer rtheil umſomehr als unbefangen gelten. Schon die richtigen Be
merkungen der Vorrede haben uns mit der Herausgabe eines o  en „Hand⸗
buches“ mn etwa ausgeſöhnt; das aufmerkſame Studium des Werkes ſelbſt
hat Ins aber vollends gewonnen, ˙ daß Dtr dem Verfaſſer herzlich für
ſeine Gabhe anken und den nur 3u oft minder paſſend ausgeſprochenen
und darum leider nic mehr 0 wirkſamen unſ ausdrücken, wir möchten
das Buch In den Händen eines jeden Katecheten wiſſen 98 üheraus
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inhaltsreiche Handbuch verräth durchweg den tüchtigen Theologen, ſowie den
mit Schmitt's Erklärung gründlich vertrauten und praktiſch geübten Kate  2
cheten Es H¹u un leid, daß der für die Recenſion zugemeſſene Raum
nicht geſtattet, die Vorzüge des Buches eingehend beſprechen. Ganz Vor

züglich ſind behandelt: der neunte Glaubensartikel, die Lehre üher Eid und
Gelübde, Gebet, en die geiſtliche Obrigkeit, die heil eſſe
(Früchte, Namen, Theile der hl Meßgeräthe, Meßſtipendium). Die
unleugbaren Lücken des übrigens werthvollen Caniſiſchen Katechismus hat
der hochw Herr Verfaſſer vollkommen ausgefüllt; wir führen nur an. die
Lehre von der Einwirkung der böſen Geiſter, den Schutzengeln, von
den meſſianiſchen Vorbildern und Weisſagungen, der Gnade, von den
Eigenſchaften des Glaubens und der Nächſtenliebe; bei den Sünden
den Glauben ſind aufgenommen: Glaubenszweifel, Glaubensgleichgiltigkeit,
glaubensgefährliche Lectüre; die Lehre Aergerniß, 10 ſe 8

tum iſt nicht vergeſſen; auch das Kirchenjahr, die Generalbeicht, die Sacra⸗
mentalien werden behandelt. Einen großen Werth verleihen dem uche ferner
die zahlreichen praktiſchen Bemerkungen, dem dreifachen Nutzen
der 5 erke, von der Meinung, dem Gebrauch der Bilder,
von der Bewahrung der Keuſchheit, von beſonderen Veranlaſſungen, eſum
m Sacramente anzubeten und viele, viele andere.

Angeſichts dieſer Vorzüge iſt eS Uuns einen Augenblick zweifelhaft, daß
dem U noch gar manche Auflage beſchieden iſt Es möge nur von
der ſorgfältigen Durchleſung des Buches und von unſerer Freude an dem
elben 3  L witor für eine neue uflage auch Unſere Wünſche vor.

bringen. Der er unſch, welchem wir auch n anderen Beſprechungen
des Werkes begegneten, geht dahin, der gelehrte Verfaſſer olle ſeiner Er⸗
klärung den „großen Katechismus“ zu Grunde legen; da Buch wird da  2
durch Qaum Setten größer werden. Könnte danehen der Preis
niedriger geſtellt werden, o wäre S der Verbreitung des Werke elbſt

2
verſtändli ur förderlich.

Bei der hl. chrift des Bundes ſollen die Namen der
vier hhl Evangeliſten und die Geſammtzahl der apoſt. Briefe 21. ern
geſchaltet verden Die Definitionen von „Vorbild“ 39) Uund „Wunder“

40) ſind ſchwer verſtändlich und bedürften im „Handbuck für Katecheten“
ebenſoſehr und noch mehr einer Erklärung, als manche hier
klärte Definition aus dem Katechismus. Bei Aufzählung der den Tod
Jeſu begleitenden Wunder (S 50 iſt das Zerreißen des Vorhanges uim
Tempel überſehen. Zu der ntwor des Katechismus über die Bedeu
tung des Wortes AImen nach dem Gebete des Herrn 129) wäre eine
kurze Erklärung, Q8 hier mit dieſem orte agen wolle, angezeigt,
umſomehr, als eine vortreffliche Paraphraſe der ſieben Bitten vorhergeht.
Bei der „Zurückhaltung des remden⸗ Gutes“ 191) könnte zweckmäßig
angeführt werden, daß und wie nian auf gerechte und ungerechte Weiſe
In den Beſitz eines fremden Gutes gelangen könne (Possessor bonae t
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malae Hdei), un darauf die (6 19  5 vollkommen richtig vorgetragene)
Lehre der Wiedererſtattung gründen zu können. Die vom Verfaſſer der
Katechismus⸗Antwort nachgeſetzte Erklärung der Tod und läßlichen Sünde
möchten vir keber gleich als Antwort auf die Katechismus⸗Frage hingeſtellt
ſehen, ſo daß der atechet dadurch veranlaßt werde, den Kindern dieſe
vollſtändige Definition anſtatt der mangelhaften des Katechismus einzuprägen.
Bei der Definition der Mäßigkeit als Haupttugen wäre auf die Anwendung
des Wortes Mäßigkeit im En Sinne als der dem Fraß und der
Völlerei entgegengeſetzten Tugend aufmerkſam zu machen. Die wichtige Lehre

der Gnade möchten bir aus der Abtheilung des erſten Hauptſtückes
ausgeſchieden und zum achten Glaubensartikel überwieſen wünſchen,
und zwar o, daß ſie an dieſer Stelle zuſa M N — N vor
wird, zunächſt die Lehre von der heiligmachenden, dann von der wirklichen
Gnade Aus dieſem Grunde dürfte die rage „Wo iſt der hl. Geiſt?“
beſſer

＋ eingeſchaltet werden hon vor der rage „Wo heiligt un der Geiſt?“

An Schreib⸗ oder Druckfehlern n un aufgefallen: die
Böſen ſtatt böſen, Eigenſchaften), 31 ohne dem ſtatt den), 50
die Mehrzahl Strickleins

a8 Format iſt handſam, PapiEL und Druck ſehr gefällig Für jüngere
Katecheten möchten wir nur noch den Rath beifügen, daß ſie In den erſten
Jahren ihres katechetiſchen Wirkens die Erklärung des Katechismus
Dr Jakob chmitt mit Eifer durcharbeiten; neben und nach dieſem Studium
wird ihnen das hiemit nochmals angelegentlichſt empfohlene Buch ganz
zügliche ienſte leiſten.

Walding. Pfarrvicar oſef Sailer

Philoſophiſche πτπr—.

Feſtſchrift zum Jubiläum Sr. Heil.
Leo XII Inhalt: Originalzeichnung von Prof Dir Frantz
Philosophia 16651 III triumphum Oruna Ein Ge⸗
dicht Commer. Die Philoſophie des V Thomas quin
Can. IDr M Gloßner. Ee Deſcendenztheorie von Prof. Dr
Ꝙ Gutberlet. Der Gottesbegriff im Katholicismus und rote
ſtantismus Prof Dir Schell. Der Dom zu öln von Prof
Dir Pfeifer. Herausgegeben von Prof Dr E. Commer.
Paderborn und Münſter. ruck und Verlag von Ferdinand Schöningh.
1887 S 216 Pr M 3.— 1.8  —

Die Auswahl der Abhandlungen iſt eine treffliche; denn Philoſophie,
Naturwiſſenſchaft, Theologie und Kunſt ſind hier durch E einen Artikel
vertreten Nur die Geſchichte, velche der Vater ſich 0 ſehr ver
dient gemacht hat und welche zur Verherrlichung der kath. Kirche beiträgt,
wird hier vermißt. Der Inhalt der Artikel iſt zeitgemäß Uund ausgezeichnet,
1 daß nan ihnen vieles lernen kann. Die Verfaſſer derſelben beweiſen,
da  4—.— ſie mit den Fächern, aus denen ihre Artikel entnommen, wohl vertraut
ſind; wo ſie polemiſch auftreten, geſchieht S mit Wé  9*  8  Ur  de und Mäßigung;


